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EZ war der Veneri bereits der Zorn

J Fu wilchem ſie ihr Sohn Cupido
vergangen/

auifgebracht

angemacht.
J

ner gchaltk du haſt gemerge Grantzen/

Weh laß dir dieſen Sterkn hier anbefohlen ſeyn
cn holiehter gchein

Und fuhr Fhn eiligſt hin wo ſein venrorer nenAn einem Orte kan nach ſeinen Wurden glantzen.

 v  t dbenawege angen/ÊÂ

End auff Vulcani Kut die Jugel

Das abgefeimte Kind flog eilends auf die Erden
And fiel in Henneberg zu Schleußingen herab;

Er ſprach: Hier darff der Sterkn nicht aüfgeſtecket werden

Wiewohl ihm dieſer Ort  das erſte Keuer gab.
Bas achickſal hat ihn da nichts liebes auserkohren;

Denn ob es gleich daſelbſt in ſeiner BaterFtadt

Viel liebe Compaqnie und nette Madgen hat
Wo iſt doch keine nicht vor dieſen Stern gebohren.
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grum ward der Weg ſo gleich nach Zhuringen genommen
Jn welchem Erahße ſich der Hering renommirt.

Vald war ein Appetit dem Vecker angekommen
Daß auch rin ſußer gchmack von Jungfern ihn verfuhrt.

Srauf zog er weiter fort in Weipzigs ſchone Fluhren
Und war zn allererſt aufs ſchone Volck erpicht
Dohh wie er es beſehn gefiel ihm keine nicht

(Fch weiß es nicht warum von dieſen Creaturen.
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EAAIIIAoo—LLUOIE—ilt halt C do, halt! rief iemand von der Seiten
Duachtſtd dnias gitz und dgachiens Dronenſchlecht

doinorn S SnSinn kein rauen immer recht
en Welt kan umb den Worzug ſtreiten?

Wiewohl der Vogel hlieb auf ſeinen ſieben ginnen
Und wolte ſchlechtrr Dings in Ober-Vauſitz gehn:

Sr ward viel rtigep bey hubſcher Veinwand innen;
Er lobte dieſes Volck und ließ es gleichwohl ſtehn.

FJn MiederLauſitz war der Kache nicht zu rathen
Venn ſeine Reiſe gieng allhier incogmto,

Und
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Und als es weiter kam ward er doch noch nicht froh
Ob er gleich und ſein atern itzt in den EhurCreyß traten

och wolte er durchaus nach Wittenberg nicht reiſen
lieweil er ehemals den Purſchen Tort gethan

Srum ließ er ſich den Weg durch Licben werda weiſen
And kam in kurtzer Zeit hernach in Toraau an.

Fdier ſtund er auſſer ſich voll Wunder und Vergnugen/
Venn in der einen Gtadt fand er kin gantzes Land
Jn welches die Katur ihr Meiſterſtuck gewand

Wo chonheit Rrtigkeit und Wuſt beyſammen liegen.

Ja rieff Cupido aus nun iſt der Ort getroffen
Sen meine Mutter ſelbſt nicht beſſer finden kan:

gdier hat mein liebſter Skern ſein beſtes Heil zu hoffen
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Gdier trifft ſein heller Sthein ein Lund nach urden anf
Sr mag die Strahlen nur in jede Begend kehrDurch ſeinen Sinftuß tvird das Land holl gruchte ſtehn

Jch aber muß nunmehr geſchwind zurucke gehn

Wie mein Verrichten laufft die Venus zubelehren.

Bie Frreunde ſahen diß mit ungemeinen Nreuden

Und rieffen ſammtlich aus: O ſchoner LiebesSchluß
Ser denen Neidern zwar zu deſto groſſern Leiden

Jedoch den reunden auch zum Troſte dienen muß

Su dieſer atimme wardein Bluckwundſch beygeleget:
Der Kimmel ſeegne doch diß augenehme BandGein heilgeh auf den Stern und dieſer auf ſein Eand/

Damit daſſelbige die ſchonſten Fruchte traget.
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